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Berlin, den 22. Juli. Se. Königl, Hoheit der 
Großherſog von Sachſen Weimar find, von 
St. Petersburg kommend, hier durch nach Klein⸗Glie⸗ 
ncke ei tsdam gegangen. ER 

ıtifferie-Infpeltion, ift ve det Gene 
Conſul fuͤr e e 
deipzig hier angekommen. e 
Fr rr ve: wirft. Geheime Staats⸗ und Minifter 
der Geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
beiten, Freiherr v. Altenſtein, find nach dem Bade 
Kiſſingen, ohnweit Würzburg, abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruff. Hofrath, Graf v. Tolſtoß, iſt 
als Courier von Paris nach Warſchau, und der Kaif. 
Ruf. Feldjaͤger Winokuroff, als Courier von Pas 
tis nach St. Petersburg hier durchgegangen. 

Liegnitz, den 23. Juli. Auf der Reiſe von Pe⸗ 
tersburg nach Weimar, kamen Ihro kaiſerl. Hoheit, 
die Frau Großherzogin von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, heute Nachmittag durch hieſige Stadt. J. k. 
H. uͤbernachten in Haynau, von wo Hoͤchſtdieſelben 
über Dresden nach Weimar zuruͤckkehren. 

9 Deut ſch land. 

Vom Main, den 17. Juli. Se. k. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen war am 13. d. unter 
dem Namen eines Grafen von Rheinſtein, nebſt Ge⸗ 

folge, auf feiner Reiſe nach Baden-Baden, in Frank⸗ 
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den 28. Juli. 


Nene 


u' Och 


iegnig. (Redakteur: E. D'oench.) 5 


furt eingetroffen. — Lord Gower iſt, von London 
kommend, mit Gefolge am 16. d. durch Koln gereiſet, 
in das Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers 


I Genf wurde neulich, wie wir bereits m 8 
häßenfeft wit eh öl im botanifihen Gare 
Mg men a 00 


ö b dem Abgeordneten aus Freiburg mit den 26 
empfangen: „Begruͤßet, Freiburgſche 1 75 den Be⸗ 
freier Griechenlands!“ Die Fahnen wurden unter 


lautem Freudenruf dreimal geſenkt, und ein Freiburg⸗ 
ſcher Oberſt brachte den Toaſt aus: „Dem Schweizet⸗ 
buͤrger, der durch feine Arbeiten für Griechenlands 
Freiheit fein Vaterland verherrlicht hat!“ Sehr ger 
1150 i Hr. 57 nard die Offiziere und zog ſich 
eiligſt zuruck, um ſich weiter i . 
4 5 ’ . eren Ehrenbezeigungen u 
ie der lande. 

BP 15. Juli.) JJ. MM. und die Prinzeſſin 
mi en 15 5 ** n Brüffel 1 een 

b dürften bis nach der indung der Pri 
Friedrich daſelbſt verweilen, a de 2 


tan ſpricht von der nahe bevorſtehenden Ankunſt 
des Herzogs von Wellington auf dem N = 


RR g n i e n. i 
Madrid, den 35 Juli. Nach Br auß Galj⸗ 
belagern⸗ 


cien hat die Feſtung Valenga ihre There 
den Migueliſten 10 e der Commadant 
hat ſich, um Zeit zu ge „ mit den Belagerern 


7 


in Unterhandlungen eingelaſſen. — Die Depots der 
portugieſ. Gefluͤchteten ſind faſt leer. Noch ganz neu⸗ 
lich find aus Logrono mehrere Militairs dieſer Klaſſe 
unſichtbar geworden; das 2te Kavallerieregiment, wel⸗ 
ches in der Naͤhe liegt, hat keinen einzigen derſelben 
angehalten. Die Ueberlaͤufer werden offenbar für die 
Ruͤckkehr nach Portugal unterſtuͤtzt. 
Portugal. 

Liſſabon, den 28. Juni. Die Cortes haben ſich 
(obgleich eine Sitzung hinreichend geweſen ſeyn wuͤrde, 
D. Miguel's Rechten eine geſetzliche Form zu geben) 
drei Tage hinter einander verſammelt, um glauben zu 
machen, daß ſie mit großem Bedacht gehandelt. Eben 
ſo hat es drei Tage hinter einander eine Art von hal⸗ 
ber Illumination gegeben. Nie hat man wohl weni⸗ 
un Öffentliche Freudenbezeigungen bemerkt. Die Furcht, 
ich Unannehmlichkeiten zuzuziehen, hat zwar Mehrere 
bewogen, ihre Haͤuſer zu erleuchten, allein man ſah 
auch nur Lampen: denn nach neun Uhr war kein 
Menſch mehr auf den Straßen ſichtbar, nicht einmal 
die Schreier, die ſeit einigen Tagen verſchwunden ſind. 
Der Schluß der Cortes wird, wie es angekuͤndigt 
wurde, wahrſcheinlich am 30. d. ſtatt haben, und D. 
Miguel dann zum Koͤnige ausgerufen werden. Die 
fremden Geſandten treffen bereits ſeit vier Tagen An⸗ 
ſtalten zur Abreiſe. — Mehrere Große, welche die 
Folgen ihrer Nachgiebigkeit eingeſehen haben, und jetzt 
nicht mehr zurücktreten konnen, haben es für. das. 
Beſte gehalten, Portugal zu verlaſſen. 

n der Gaceta verlangt die Regierung geradezu 
Geldbeitraͤge, und macht die uͤber die Conſtitutionellen 
erfochtenen Siege bekannt, wahrſcheinlich um die Leute 
zur Freigebigkeit zu bewegen. Wenn die Conſtitutio⸗ 
nellen ſich hinter den Mondego zurückgezogen haben, 
ſo iſt dies wahrſcheinlich deswegen geſchehen, um die 
Migueliſten nachzuͤlocken, denen man dann durch eis 
nen einfachen Seitenmarſch leicht den Ruͤckzug ab⸗ 
ſchneiden koͤnnte. 

Auf Befehl des Polizei-Intendanten war geſtern kein 
Schauſpiel im Theater San Carlos. Am 25. d. war 
es nämlich zwiſchen den engl. Seeoffisieren und den 
portugieſ. Freiwilligen zu Haͤndeln gekommen, indem 

ie letzten die erſteren hatten zwingen wollen, Sun 
3 waͤhrend ſie ihren gewoͤhnlichen Ruf hoͤren lie⸗ 
ßen, was die Engländer nicht thun wollten. Ein an⸗ 
derer Vorfall hatte, an demſelben Tage, ſich auf dem 
Tafo ereignet, zu welchem ein portug. Obriſtlieutenant 
C. J. 1 die Veranlaſſung geweſen war. Dieſer 
befand ſich auf dem Dampfſchiſſfe Duke of York, 
das nach Cadiz abging. Die Migueliſten hatten ihn 
im Verdacht, von Porto gekommen zu ſeyn, und eine 
eheime Sendung nach Gibraltar zu haben. Man 
beſchloß alſo, ihn zu verhaften, und ſchickte mehrere 
Schaluppen mit Polizeiſoldaten hin, ihn vom Dampf: 
ſchiſfe holen zu laſſen. Der Capitain widerſetzte ſich 


dieſem Anſinnen lange Zeit, und verlangte endlich Bei⸗ 
ſtand von einer engl. Fregatte, die ſogleich drei be⸗ 
waffnete Boote abſchickte, welche auf die Polizeiſolda⸗ 
ten Jagd machten und ihnen den Obriſtlieutenant wie⸗ 
der abnahmen, deſſen fie ſich bereits bemaͤchtigt hate 
ten. Er wurde ſogleich auf das 
gebracht, und ſetzte ſeine Reiſe fort. 

In dieſem Augenblick erfahren wir, daß es in der 
Ständeverſammlung Spaltungen gegeben hat. 
Geiſtlichkeit, die ſich ſtreng an die Conſtitution von 
Lamego haͤlt, iſt entſchloſſen, Don Miguel nicht als 
abſoluten König, ſondern nur als Monarchen, unter 
eben den Bedingungen, wie ſeine Vorfahren es wa⸗ 
ren, anzuerkennen. 


Heute fruͤh iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die 


Dampfſchiff zuruͤck⸗ 
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Die 


Herren Palmella, Saldanha, Villaflor und Stubbs 


in Porto eingetroffen find, Die Migueliſten find hier⸗ 
uͤber beſtuͤrzt. 0 5 

Ueber die Thronfolge, im Fall D. Miguel ohne Lei⸗ 
beserben ſterben ſollte, find die Cortes der 3 Stände 


(über deren Verhandlungen bis jetzt Nichts amtlich 
bekannt gemacht worden) getheilter Meinung: die Ei⸗ 
nen ſind fuͤr den Herzog von Cadaval, die Andern 


fuͤr die Prinzeſſin von Beira. 


Man hat bereits 7 vornehme Damen arretirt; an- 
dere ſind nach Algarve verwieſen. 
ten kranke General d'Avilez iſt nach dem Gefaͤngniß 
getragen worden. Eine aus Faro kommende Brigg 
hat 57 gefangene Militairs gebracht. 

a ran krei ch. 

Paris, den 13. Juli, Von den portug. Angele⸗ 
genheiten ſagt der Moniteur keine Sylbe; auch hat 
unſere Regierung die Blokade von Porto nicht notiſtzirt. 


Es wird demnaͤchſt von Hrn. de Pradt eine Schrift 


N n — Der Miniſter des 
Auswärtigen, Visc. Santarem, ſoll verſchwunden ſeyn. 


Der feit 3 Mona⸗ 


uͤber die gegenwaͤrtige Stellung von Europa erſcheinen. 
Am 5. d. iſt Gretry's Herz, nach der Entſcheidung 


des Pariſer Gerichtshofes vom 17. März 1823, den 


Commiſſarien der Stadt Luͤttich, in Montmorency, wo 


es bisher aufbewahrt wurde, feierlich übergeben worden. 

Ja der allgem, Lyoner Zeitung lieſet man eine Vor⸗ 
ſtelung an den König, worin, angeblich, die vornehm⸗ 
ſten Einwohner von Montpellier Se. Maß. erſuchen, 
die Geſellſchaft Jeſu, die den Wiſſenſchaften, der Kirche 
und dem Staate ehemals ſo große Dienſte geleiſtet 


habe, wieder herzuſtellen, und namentlich den oͤffent⸗ 


lichen Unterricht ihren Haͤnden anzuvertrauen. 

Eine Schauſpielertruppe, die ungefähr aus 25 Mit⸗ 
gliedern beſteht, iſt im Begriff, ſich am Bord des 
Schiffes Eulalia in Marſeille nach Hayti einzuſchiffen. 


Die Provinzial⸗Thegter in Frankreich ſcheinen ſich in 


keinem blühenden Zuſtande zu befinden. In Marſeille 


hat man dem Direktor Bernard bedeutende Vorſchuͤſſe 
machen muͤſſen; in Strasburg halt ſich das Theater 
nur durch die Thaͤtigkeit des Direktor Merle; in der 


* 


nur ein einziges Theater; in Di⸗ 
i dort bleibt, ſon⸗ 
Das Theater in 


Bourgogne giebt es n ein 
jon, deſſen Truppe ſogar nicht immer 
dern auch nach der Schweiz geht. 5 l 
Nancy fallt, feitdem Mlle. George nicht mehr fpielt, 
in feine alte Unbedeutſamkeit zuruck. In Calais iſt 
gar kein Schauſpiel, und in Lille haͤlt es ſich nicht. 
Paris, den 16. Juli. Die Gazette de France 
will auf außerordentlichem Wege aus Portugal die 
Nachricht erhalten haben, daß die Armee D. Miguel's 
am 2. Juli in Porto eingeräckt ſey; die conſtitutio⸗ 
nellen Truppen wären danach ganz zerſprengt und nur 
noch einzelne herumirrende Banden davon uͤbrig. 
Großbritannien. 
London, den 12. Juli. Die Porto:Gazette vom 
28. Juni enthält eine Erklärung der provifor, 2 5 
rung, daß das Gefecht bei Coimbra zu ne 
loyalen Truppen ausgefallen ſey, daß ſich dieſelben 
vlos zuruͤckgezogen haͤtten, weil ſie auf ihrem linken 
Slügel in Verlegenheit zu kommen gefürchtet hätten, 
und um ihren Huͤlfsquellen naher zu ſeyn, und daß 
das Heer voll Begeiſterung ſey. — Der Sun geſteht, 
es nicht laͤugnen zu konnen, daß nach einigen ie 
ten die Conſtitutionellen wenig Energie in ihrer Sache 
bis dahin bewieſen haͤtten. Aus zuverläffiger Quelle 
habe er vernommen, daß die Truppen Gepaͤck fuͤr 
30,000 Mann bei ſich gehabt, welches ſie nicht haͤtten 
einbuͤßen wollen, es deswegen nach Porto zuruͤckge⸗ 
ſchickt und dadurch die Beſtuͤrzung unbeſchreiblich ver⸗ 
mehrt haͤtten. Die Berichte lauten uͤbrigens ſehr wider⸗ 
ſprechend; was wir ſicher wiſſen, iſt, daß der Gen. 
Saldanha ſich mit dem Heere weiter zuruͤckgezogen hatte. 
Vor einigen 82 ward ein huͤbſches junges Maͤd⸗ 
chen von 18 bis 19 Jahren vor die Magiſtratsperſon 
im polizeibuͤreau von Marylebone gebracht, um uͤber 
folgende Umftände verhört zu werden. Sie war in 
den Laden eines Apothekers Namens Johnſon in Ox⸗ 
fordſtreet gekommen, und hatte Laudanum gefordert. 
Ihr Weſen ließ den, von dem ſie es forderte, beſorgen, 
daß ſie ſich damit das Leben nehmen wolle, und ſo gab 
er ihr, ſtatt des Laudanum, eine ſtart oſſnende Mix⸗ 
tur, und folgte ihr. Kaum war das Maͤdchen auf die 
Straße getreten, als ſie die Medizin herunterſchluckte, 
worauf der Apotheker ſie ſogleich verhaften ließ und 
auf das Polizeibuͤreau begleitete. Hr. Griffins, Hr. 
Hoskins und Lord Montford waren in officio, und 
man hoͤrte ſo eben, alles Ernſtes, die verſchiedenen 
Zeugen pro und contra ab; als aber der Apotheker 
feine Erzählung damit ſchloß, das er die Magiſtrats⸗ 
perſonen darauf aufmerkſam machte, daß fie das Maͤd⸗ 
chen fo bald als möglich wegſchaffen möchten, weil 
die Mixtur unverzuͤglich ihre Wirtung thun würde, brach 
die ganze Verſammlung in ein ſchallendes Gelächter 
aus, während das arme Maͤdchen nach dem Arbeits! 
hauſe gebracht wurde, wobei fie ſich bitter über den 
Streich beklagte, den man ihr gefpielt, und meinte, 


daß ſie doch gewiß das Recht habe, ſich umzubrin⸗ 
gen, wenn es ihr geſiele. Wale 2 

Wie hoch noch jetzt, wo der Koͤnig nicht mehr in 
Brighton wohnt, die Grundſtuͤcke daſelbſt bezahlt wer⸗ 
den, kann man daraus erſehen, daß kurzlich eine Baus 
ſtelle von 35 F. 6 Z. Länge und 25 F. Breite, an 
der Ecke des Regeney Square, mit nicht weniger als 
1200 Guineen (ungefahr 8600 Thlr.) bezahlt wurde. 
(Der . alſo beinahe 10 Ahle.) 

i g. 1 

Nach einem Schreiben aus Tanger vom 23. Juni 
hat der Kaiſer von Marocco, während der kurzen Zeit 
feines Aufenthalts daſelbſt, ſich die fremden Conſuls 
vorſtellen laſſen. Er ſaß auf dem Hofe ſeines Logis 
zu Pferde, unter einem Sonnenſchirm, richtete an die 
Conſuls ein Paar ſchmeichelhafte Worte und ritt, zwi⸗ 
ſchen einer Audienz und der andern, einige Male den 
Hof auf und ab; die ganze Ceremonie dauerte kaum 
eine halbe Stunde. Nur der Conſul der Verein. Staa⸗ 
ten wurde mit mehr Aufmerkſamkeit behandelt. Der 
neapolitaniſche Conſul ſcheint nicht anerkannt worden 
zu feyn, weil der Tribut von jährlich 2 Mill. Piaftern 
von Neapel ausgeblieben war. Noch 5 Monate darf 
der Conſul jedoch hier bleiben. 

; Aegypten. 

Der Courrier de Smyrne ſchreibt aus Ale xa n⸗ 
drien vom 4. Mai: „Der Vicekoͤnig hält ſich fort⸗ 
während in Jefferies auf, wo er ſich mit neuen Bo⸗ 
denkulturen beſchaͤftiget, und eine betraͤchtliche Menge 
Landes urbar machen laͤßt. Hr. Drovetti iſt der ein⸗ 
zige von den Conſuln, welcher ihn begleitet. Man er⸗ 
wartet den Vicekoͤnig in Cairo zuruͤck, von wo er nach 
Alexandrien kommen wird, um den hödhft unguͤnſtigen 
Zuſtand der Finanzen im Detail zu pruͤfen. Unter 
den Matroſen der ottomaniſchen Eskadre waren, wie 
es ſcheint wegen des Soldruͤckſtandes, Unruhen aus— 
gebrochen, die aber ſogleich wieder unterdruͤckt wurden. 
Auch in Ober-Aegypten und in Nubien ſoll große 
Gaͤhrung herrſchen, wegen der Härte, mit welcher die 
Abgaben beigetrieben werden, ſo daß Truppen und 
Attillerie dahin aufgebrochen ſind. An der ſyriſchen 
Küͤſte herrſcht die Peſt. Der Handel endlich iſt in 
jammervollem Zuſtande, und uͤberall im Lande iſt 
Noth und Elend.“ 

2 Türkei und Griebenland . 

Tuͤrkiſche Grenze, den 6. Juli. Die Fahrt durch 
den Bosphorus ward am 13. Juni allen, ſowohl bela⸗ 
denen als unbeladenen, Schiffen eröffnet; daher dieje⸗ 
nigen, welche ſchon mit Fermans verſehen waren, un⸗ 
verzuͤglich nach dem ſchwarzen Meere unter Segel gingen. 
Die Lapitaine wurden nicht verbindlich gemacht, einen 
Theil ihrer Getreide-Ladungen an die tuͤrkiſche Regie⸗ 
rung abzutreten, wie es fruͤher der Fall war. 

Ein Schiffs⸗Capitain, welcher in 18 Tagen von Zante 
und Corfu am 7. Juli in Trieſt eintraf, meldet, daß, 


trachten werden. 
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tei ſeinet Abfahrt von Zante, mehrere mit Lebens mit⸗ 
teln, wie man ſagte nach Morea beſtimmte, Kaufahe⸗ 
teiſchiſfe von Alexandrien angekommen, auch mehrere 
derſelben wieder nach Syra abgegangen waren, von 
wo fie, trotz der Blokade, nach Morea zu gelangen 
Durch dieſe Schiſſe erhielt man die 
Beltätigung der militaixiſchen Blotade des Hafens von 
Alexandtien, wobei blos den Kriegs⸗ und Munitions⸗ 
schiffen die Ein⸗ und Ausfahrt verboten iſt, die Kauf⸗ 
fahrteiſchiſſe aber, ſelbſt wenn ſie mit Lebensmitteln 
veladen find, frei paſſiren dürfen. Von Korfu durften 
weder größere, noch kleinere Schiffe nach Morca ab⸗ 
gehen. — Der Vice⸗Admiral⸗ Sir Edw. Codrington 
war in Corfu angelangt. Viele den Hydrioten und 
Spezzioten gehörige Kapitalien wurden in Corſu von 
det Regierung in Beſchlag genommen, und man ſagt, 
daß das Nämliche auch in Malta geſchehen ſey. 
Von der Den au, den 8. Juli. Nach dem Um⸗ 
ſtande zu ſchließen, daß von allen europäiſchen Groß⸗ 
machten, England die letzte war, welche einen Bote 
ſchafter in das kaiſerl. ruſſ. Hauptquartier ſandte, ſollte 
man freilich glauben, es habe das Londoner Kabinet 
die meiſten Bedenklichkeiten erhoben, ehe es die voll⸗ 
kommene Rechtmaͤßigkeit des gegenwartigen Krieges 
anerkannte. Allein nunmehr, da dieſer diplomatiſche 
Schritt gethan worden, dürften auch alle Zweifel über 
das gute Einvernehmen zwiſchen den Höfen von Lon⸗ 
den und St. Petersburg von ſelbſt verſchwinden. — 
Alle Verfuͤgungen, die von den ruſſ. Behörden in der 
Moldau und Wallachei gu werden, wie z. B. 
das Ausſchreiben einer ſtarken Kriegstontribution ic, 
deuten darauf pi), daß man dieſe Provinzen lediglich 
als eine Huͤlfbaucle für dieſen Krieg zu benutzen be⸗ 
zabſichtigt, keinebweges aber dieſelben aus dem Geſichts⸗ 
punkte einer dauerhaften Eroberung betrachtet. Man 
glaubt, daß Rußland die von ihm in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Entfehädigungen zwar in baarem Gelde 
fordern, als Buͤrgſchaft aber die Feſtungen in Afien 
annehmen —— 1 2 die es ohnehin ein begruͤndetes 
Recht zu haben glaubt. 5 
a Von = bosnifhen Grenze, den6. Juli. Am 
24. v. M. hatte der Vezier von Bosnien den im Lager 
bei der Hauptſtadt Sarajewo verſammelten Truppen 
den Befehl ertheilt, ſich nach der aus Konſtantinopel 
angekommenen Egaliſirungs⸗Vorſchrift zu untformuten, 
nach Orlovo Pole an der Drina auszuruͤcken, und dann 
= Servien überzuſetzen. Huſſein Begh, Capitain 
von Gradaſacz, bekleidete ſich nebſt einigen Agas und 
Beghs zuerſt mit der Uniform, worauf die übrigen 
Türken in ſolche Wuth geriethen, daß fie die Neube⸗ 
kleideten in Stücke hieben. Nur der Capitain rettete 
ſich durch ſchnelle Flucht. Dieſes war das Zeichen zum 
allgemeinen Aufruhr: der ſich mit bewaffneter Macht 
widerſetzende Vezier eng und gefangen 
geſetzt, die Aufwiegler bemachtigten ſich der Eitadelle, 


ſperrten alle Thore der Stadt, und beſetzten ſie mit 
Kanonen; der eben auf der Flucht begriffene, von Kon⸗ 
ſtantinopel abgeſandte Kapidſchi Paſcha wurde einge⸗ 
holt und in Gewahrſam gebracht, welches auch mit 
den vom Vezier nach Konſtantinopel geſandten Eilboten 
der Fall war. Hierauf bemächtigten ſich die Macht⸗ 
haber der oberſten Gewalt, und verbreiteten in der gan⸗ 
zen Provinz die zuͤgelloſeſte Anarchie, erflärend, daß 
dieſer Krieg ungerecht, und, eben ſo wie die eingefuͤhr⸗ 
ten Neuerungen, den Geſetzen des Korans zuwider 
wären. Die Truppen wurden dann in ihre Heimath 
entlaſſen und veruͤbten auf ihrer Ruͤckreiſe 
Mangel an Sold und Verpflegung und in Folge der 
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meiſt aus 


eingeriffenen Anarchie, die heilloſeſten Exceſſe und Pluͤn⸗ 


derungen. Dem Bezier find von Seiten der Rebellen 
Verſoͤhnungs⸗Maaßregeln vorgeſchlagen worden, deren 
Reſultate jedoch noch nicht bekannt ſind. N 
Neueſte Nachrichten. 
Odeſſa, den 30. Juni. Nachrichten, welche uͤber 


Babadagh an J. M. die Kaiſerin hier eingegangen 
waren, melden, daß unſere Vortruppen ſich bereits in 
Bazardſchik, in der Nähe von Varna, befinden, von 


wo ſich Alles nach Bourgas flüchtete, Bei der Armee 
hatten ſich einige Krankheitsfaͤlle gezeigt, die aber nicht 
als beunruhigend angeſehen wurden. 8 


So eben trifft hier die erfreuliche Nachricht von der 
Eroberung der Feſtung Anapa durch unfere Truppen 


ein. Morgen wird wegen dieſes wichtigen Ereigniſſes 
in der hieſigen Kathedrale ein feierliches Te Deum 


geſungen werden. 
7 Am 


rd 1 
: 13. Juni find in Kertſch 3000 türf. Gefangene, 
welche die Garnifon von Anapa bildeten, angefonmen 


und der Admiral Greigh Fündigte an, daß am folgen⸗ 


den Tage die übrigen 700 Mann nebſt dem Paſcha, 
welcher in der Feſtung kommandirte, folgen würden, 
So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß ſich Gen. 
Paskewitſch, bald nach Eröffnung der Feindſeligkeiten 
in der aſlatiſchen Türkei, der Plaͤtze Bajaſid, Kars und 
Ackhaltzick bemaͤchtigt habe. 
Buch areſt, den 1. Juli. Alle Nachrichten von 
der ruſſiſchen Armee ſtimmen dahin uͤberein, daß in 
Kurzem die Feſtungen und Hafen längs des ſchwar⸗ 
zen Meeres genommen, und dadurch die Verprovianti⸗ 
rung det Truppen, welche bis jetzt ſchon im größten 
Ueberfluſſe erfolgte, für den ganzen Feldzug geſichert 


ſeyn werde. Die militairiſchen Operationen dürften: 


inzwiſchen, da ſie ſich den verſchiedenen Gebirgsketten 
nähern, weniger ſchnell als naehe auf 3 
da Hier viele Lokalſchwierigkeiten eintreten, und das 
puͤnktlichſte Zuſammenwirken der verſchiedenen Corps 
erforderlich iſt. Das Corps des Gen, Roth hat de⸗ 
ceits den Uebergang der Donau bei Hirſchowa, wel⸗ 
ches die Ruſſen beſetzt haben, und wo ein zweiter Ue- 
bergangspuntt beſtimmt iſt, angefangen. Eine Abthei⸗ 


lung dieſes Cotps ift auch zwiſchen Ruſtſchuk und Si⸗ 


1. Es heißt, daß 
General Roth ſich mit ſeinem Corps an das Gros 


— 


von Brailow, welche nach Siliſtria gebracht worden 


\ Wunſch geäußert, 
iſt, hatte auf dem Wege dahin den 2 c die Of 


glaubte jedoch durch die Stipulationen 8 
ti dieſem Wunſche keine Folge 
* d Re 2 
Seite 0 orden gewiſſenhaft auf Vollzie⸗ 

F een nothwendigen Anord⸗ 


dung, als die Behauptung, daß man ſich mit der Ka⸗ 
taſtralvermeſſun 


Antwort. b 
Unterhaltun e 
Seven 10 di Forderungen der ruſſ. Behoͤrden nicht, 
welche nicht allein 
2 auch den en wu 
el zu heben bemuͤht ſind. 
aller Nee in Hiefiger Gegend ftatt gefunden Kaben, 
als in dieſem Augenblick, und die fremden Kaufleute, 
von welcher Nation fie auch find, muͤſſen die Ueber⸗ 
geugung erhalten haben, daß ſſe feine Art von Hin⸗ 
derniß in ihren Geſchaften zu fürchten haben. 
Giurgewo wird vom General v. Geismar mit vier 
Regimentern berennt, allein der dortige tͤrkiſche Com⸗ 
mandant, Kutſchuk Aga, unternimmt häufige Aus fälle 
gegen die Belagerer. anal > 
Von der polnifhen Grenze, den 6. Juli. 
Privatbriefen aus Odeſſa zufolge, wollte man d 
ſehr erfreuliche Nachrichten über die erſten Operationen 
des Gen. Paskewitſch erhalten haben. Dieſer Heer⸗ 
führer fol namlich mit dem kautaſiſchen Armeecorps 
gegen Mitte Juni die tuͤrtiſchen Grenzen tten 


und bei feinem Vorrüden einen fo ſchwachen Wider⸗ 


«fand gefunden haben, daß feine leichte Kavallerie be⸗ 

reits bis in die Nähe von Erzerum Rekognoszirungen 
vorſchob. Es hieß, der Gen. Paskewitſch warte nur 
nech die durch ſchlechte Wege bedeutend verzögerte An⸗ 
kunft des ſchweten Geſchuͤtzes ab, um die Belagerung 
ven Erzerum ſelbſt zu beginnen. Der Erfolg feiner Un⸗ 
ternehmungen Würde für die Operationen der von der 
Donau her anruͤckenden Hauptarmee und ſomit für 
das Gelingen des ganzen Feldzuges von größter Wich⸗ 
tigkeit ſeyn. 

Konſtantinopel, den 26. Juni. Von der Abreife 
des Großſultans oder des Großveziers zur Armee, iſt 
eben ſo wenig die Rede, als von dem Aufpflanzen der 
Fahne des Propheten, obgleich der Sultan geäußert haben 
ſoll, daß er mit Gleichgültigkeit die Beſitznahme der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer von Seiten der Ruſſen anſehen konne, daß er 
den Uebergang über die Donau nicht abwehren würde, daß 
er aber bei dem weiteren Vordringen des ruſſ. Heetes 
die Blutſahne aufſtecken, ſelbſt zu Pferde ſteigen, und, 
von dem Kern der ottomaniſchen Nation begleitet, dem 
Feinde entgegen gehen werde, um zu ſiegen oder un⸗ 
tetzugehen. Von der Seeſeite ſind die Anſtalten zur 
Vertheidigung der Hauptſtadt nicht viel weiter vorgerüdkt, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Mit geſpannter Aufmerkſamkeſt ſieht man 
jetzt den Reſultaten des ruſſiſchstürkiſchen Krieges ent⸗ 
gegen. Man bewundert Se. Maß, den Kaiſer Niko⸗ 
laus, und ſtellt ihn ſehr hoch in der Reihe der Regenten. 
Die Zuverſicht, mit welcher er ſich beim Ueberſetzen 
über die Donau den Zaporogern anvertraute, die Ener⸗ 


gie, welche er in diefem Kriege beweiſet, find. 


en 
b Größe ſeines Karakters. Schon früber, als noch 


bener Bruder das ruſſiſche Scepter führte, und 
ſich der jetzt regierende Kaifer als Gro fuͤrſt einige Zeit 
hier aufhielt, gewahrte man in ihm den kriegeriſchen 
Geiſt. Das preußiſche Militair, deſſen Exerzizium und 
Mansoeuvpres feſſelten feine ganze Aufmerkſamkeit. In 
dem Perſerkriege konnte er nicht ſeinen ganzen Helden⸗ 
ſinn entwickeln, da die ihm gegenüber ſtehende Macht 
mit der ruſſiſchen nicht in Vergleich zu ſtellen war. 
Deſto glaͤnzender wird ſich der Kaiſer in dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege zeigen, da die Streitkräfte des Sul⸗ 
tans wohl . ‚fo unbedeutend ſeyn möchten, als ſe 
früher von verſchiedenen Seiten geſchildert wurden. Die 
Anstalten, welche Kaiſer Nikolaus traf, ehe er den 
Krieg begann, beweiſen, daß er denſelben nicht für fo 


gar leicht genommen hat, und daß er ſeinen Gegner 


zu wohl kannte, um ſich durch Schilderungen von der 
großen Machtloſigkeit deſſelben hintergehen und dann 
— To, a 18 N W BBRr- 

inden zu laſſen. In der Nähe des Balkans it de⸗ 
ſtimmt eine große Schlacht zu x Der Kaifer, 


welcher bereits ein Viertel des 1 eee v 
dr 5 { u, a 


bis Konſtantinopel N 


aus, und wird deshalb in feiner jetzigen Stellung ein 
ſtarkes Kriegsheer ſammeln, mit welchem er dann un⸗ 
geſäumt nach Paravadi und Schumla aufbrechen will. 
Unſere Nachrichten vom Kriegs ſchauplatz dürften uns 
daher in den näͤchſten Wochen nur mit den Fortſchrit⸗ 
ten der Donau⸗Armee unter Sr. k. Hoh. dem Groß⸗ 
fürften Michael, und, wenn das Gluck will, auch mit 
den Eroberungen der Feſtungen Giurgewo, Siliſtria 
und Ruſtſchuk unterhalten. — Die neueſten Zeitungen 
meldeten uns die große Relegation auf der großher⸗ 
zoglich heſſiſchen Univerfität Gießen. Hier iſt, dem 
Himmel ſey Dank, Alles ruhig. 


Die Anweſenheit des Lord Heytesbury zu Wien, auf 
ſeiner Durchreiſe ins ruſſiſche Hauptquartier, und ſeine 
Conferenzen mit dem Fuͤrſten Metternich, erzeugten al⸗ 
lerlei unverbürgte Gerüchte, z. B. daß Lord Heytes⸗ 
buty die Beſtaͤtigung der ſchon laͤnger cirkulirenden 
Nachricht gebracht habe, daß England die beſchloſſenen 
Exekutiv⸗Maaßregeln der Convention vom 6. Juli 
1827 fo lange ſiſtiren wolle, bis ſich Rußland erklaͤrt 
habe, welche Garantien und Entſchaͤdigungen es von 
der Pforte verlange. — Es heißt, daß die k. k. Armee 
Verſtaͤrkungen erhalten, daß die Jaͤgerbataillons durch 
die dritte Divifion erganzt werden, die Kavallerie 25 
Pferde per Eskadron mehr erhalten, und ſelbſt die In⸗ 
fanterie in ihrem Stande erhöht werden ſolle. 

Der Prinz Guſtav von Schweden iſt als gluͤcklicher 
Bräutigam nach Wien zuruͤckgekehrt. Man erfährt, 
daß derfelbe den Dienft Oeſterreichs nicht verlaſſen, 
fondern mit feiner jungen Gemahlin, der Prinzeſſin 
R der Niederlande, fortwaͤhrend in Wien den 
Aufenthalt nehmen werde. i 
Eine nicht unbedeutende Anzahl ausgezeichneter ſchwe⸗ 
diſcher Gelehrten iſt geſonnen, ſich nach Berlin zu be⸗ 
geben, um an der daſelbſt im Monat September ſtatt 

ndenden Zuſammenkunft von Aerzten und Naturfor⸗ 
ſchern aller Länder Theil zu nehmen. Als die vorzuͤg⸗ 
lichſten unter ihnen nennt man den beruͤhmten Prof. 
Berzelius, den Prof. Dahlmann, den Prof. der Ana⸗ 
tomie Retzius, den Chemiker Ballenftät und noch meh⸗ 
rere andere Gelehrte der Univerfitäten zu Upfala und Lund. 

Die Verheerungen der Gewitter haben noch nicht 
aufgehört. Zu Naumburg a. Q. hat am 30. Juni 
(ein Tag, an welchem ein verderbliches Unwetter ganz 
„Deutſchland von Nordoſt nach Suͤdweſt durchzog) ein 
ren es Hagelwetter gewuͤthet, welches Fenſter 
und Walde zerſchlagen, und auf der Markung ſelbſt 

roße V bel und Hafen getödtet hat. Die Waſſer⸗ 
dome haben die Straßen zerſtoͤrt. — Zu Michelſtadt 
in Heſſen 


hat ein Sturm am 6. Juli Daͤcher abge⸗ 

deckt, und Fenſter und Thuͤren eingedrückt. Viele 
Schornſteine ſtuͤrzten ein, und Noch 200 Obſtbaͤume 

wurden entwurzelt. — In der Nacht vom 8. zum 9. 
wuͤthete ein heftiger Sturm zu Lauſanne und auf dem 

4 gane Gee Daſſelbe Gewitter hat in Straßburg 


Lebensgefahr, zu peitſchen.“ Der 


und Kehl bedeutenden Schaden angerichtet. Bei Stet⸗ 
tin hat der Blitz am 9. eine Windmühle angezuͤndet, 
welche nebſt drei Wiſpeln Getreide in wenigen Augen 
blicken in Aſche verwandelt war. 


Am 12. Juli, früh zwiſchen 6 und 7 uhr, hat es 


in Havre geſchneiet. Mitten unter dem Regen fies 


len Schneeflocken, die ſich aber ſchnell in Waſſer ver⸗ 


wandelten. 0 N 

Zu Saljbach, im Badenſchen, find in der Nacht zum 
9. Juli bei einer Feuersbrunſt 5 erwachſene Perſonen 
und ein Knabe von 6 Jahren (eine ganze Familie) in 
den Flammen umgekommen. N 


Am 7. d. hat der Yährige-Sohn eines Waldſchuͤtzen 
zu Michelſtadt, im Großherzogthum Heſſen, —— 


mit der Flinte des Vaters ſpielte, einem 14 jährigen 
Mädchen, welches ſich in der Stube befand 9925 
Theil des Kinnbackens weg und durch die Wangen 
geſchoſſen. Ein kleines Kind, welches dieſem Mädchen 
auf dem Schooß ſaß, erhielt denſelben Schuß in den 
Kopf, ſo daß es auf der Stelle ſtarb. 

Der junge e 
Oberdorf (unweit Augsburg), der. ih ſchon längere 


Zeit mit Fertigung von Maſchinerien befchäftigte, die 


Bürger und Drechslermeiſter Egin zu 


ſeine Kenntniſſe uͤberſtiegen, hatte zuletzt eine Vorrich⸗ 


tung bearbeitet, mittelſt welcher er nach Belieben uns 


ter dem Waſſer gehen und ſich über den Fluß bege⸗ 


ben zu koͤnnen behauptete. 
Wertachfluſſe die Probe damit ablegen. 
fing im Beiſeyn mehrerer hundert Dienfchen das Kunſt⸗ 
ſtuͤck an, endete aber damit, daß er ertrank. 

Am 12. Juli langten die Geſchwiſter Rainer (Saͤnger 
aus 7 in einem prächtigen engliſchen Wagen, von 
ihrer Kunſtreiſe in Frankſurt wieder an, um ihren Er⸗ 


Am 6. Juli wollte er im 
um 4 Uhr 


werb von etwa 150,000 Gulden in ihre Heimath zu⸗ 


ruͤczzubringen. Sie mußten in London ſehr oft vor 
dem Koͤnige fingen und tanzen, wozu ſie ſich ein eigenes 
Nationalkoſtuͤm in Sammet und Seide fertigen ließen. 


In dieſem Koſtuͤm fuhren fie am 18. d. von Frant⸗ 


furt nach Homburg, um der Frau Landgräfin einen 
Brief ihres Bruders, des Königs von England, zu 
uͤberbringen. * f 

Es fol ein ſtehendes franzoͤſiſches Theater in Lon⸗ 
don errichtet werden, und Herr Laporte die Direktion 
deſſelben erhalten. Ein Unternehmer ſoll allein hun⸗ 
3 Pfd. r unterzeichnet haben. 

tach einer neuern Berechnung zählt man gegen⸗ 
wärtig 1,300,000 Einwohner in London. (Alſo fo 
viel als im Köͤnigreich Hannover und mehr als im 
Koͤnigreich Sachſen, auch eine halbe Million mehr 
als in Paris.) 2 1 

Zu St. Pierre auf Martinique) iſt eine Brofchüre 
unter dem Titel erſchienen: „Ueber die Art und Weiſe, 
die Sklaven auf das Schmerzhafteſte, jedoch ohne 
erfaſſer hat ſich 


mind 


indeß nicht genannt. a 


„wir vw. 


Am Thore des Einganges des Schloſſes Warwick, 
in England, zeigt der Pförtner einen großen Keſſel von 
Erz, mit eiſerner Gabel zum Umruͤhren, worin der 
alte, rieſenhafte Graf Guy v. Warwick e eee 
Punſch aus 2 Centner Zucker und 100 Stüc Citronen 
Freien baben 1 Das N Schwert und die 

anze deſſelben ſtehen zur Seite. 8 

Eine ich ſehenswerthe, kuͤhne Eiſenbruͤcke (236 Fuß 
lang und 100 Fuß hoch) verbindet beide Ufer der 
Weare, an deren Mündung Sunderland (in England 
liegt. Dieſe Ufer ſind ſo hoch, daß ein Seeſchi 
mit ausgeſpannten Segeln unter der Bruͤcke wegfaͤhrt. 
Um die Dauerhaftigkeit dieſer Bruͤcke zu erproben, 2 
der Unternehmer (Barden) im J. 1796 bei hoher Flut 
ein ganzes Seeſchiff daran hängen laſſen, das bei der 
Ebbe vollig in der Luft ſchwebte. — Das 1 5 
Sunderland führt jahrlich auf 550 Schiffen 20 Mile 
tionen Centner Steinkohlen aus. Die außerordentlich⸗ 
ſten und bewundernswuͤrdigſten Steinkohlengruben in 
ganz Großbritannien ſind aber die zu Whitehaven. 
Mehrere Gruben laufen 2400 — 3000 Fuß in das 
Meer hinaus. In Bau und Ausdehnung gleichen fie 
den roͤmiſchen Katakomben. Die 9 Fuß hohen, ſich 
vielfach durchkreuzenden Gange ſind von dicken Kohlen⸗ 
pfeilern geftügt, — In den Eiſenſchmelzen und Haͤm⸗ 
mern zu Merthyr Tydwil werden woͤchentlich 20,000 
Centner Eiſen geſchmiedet und eben ſo viel Centner 
Steinkohlen dazu verbraucht. — Die Fabrik zu Soho, 
woſelbſt die Verfertigung der Dampfmaſchinen fuͤr das 
In⸗ und Ausland einen Hauptzweig der Fabrikation 
bildet, beſchaͤftigt ſtets 1000 Arbeiter. Soho erſcheint 
wie ein großes Dorf, mit geſchmackvollem Wohnhauſe, 
Park, Hochofen, Gießereien, Modellhaus und den ein 
Viereck bildenden Wohnungen der Fabrikarbeiter. In 
dem Gebäude, worin ſich die Dampfmaſchinen, die 
Münze ꝛc. befinden, iſt Alles aus gegoſſenem Eiſen: 
Treppen, Fußboden, Dach. Alle Werkſtaͤtten und 
Straßen find mit Gas erleuchtet. . 

In Herford (Nordamerika) wird ein Mikroſkop ges 
zeigt, das vier Millionen Mal vergrößert; ein Bie⸗ 
nenſtachel iſt unter demſelben 14 Fuß groß. 5 

Die ſchon oͤſters aufgeworfene Frage: „darf eine 
Katholikin einen in erſter Ehe geſchiedenen Proteſtan⸗ 
ten heirathen? — wurde neulich wieder in Aachen 
in Anregung gebracht. Eine Katholikin zu Burtſcheid 
feen einen Proteftanten, ohne zu willen, daß die⸗ 
er ſchon einmal verheirathet, und von ſeiner Frau ge⸗ 
ſchieden worden war. Der kathol. Geiſtliche, der es 
fpäter erfuhr, erklärte der Frau, ihre Ehe ſey nicht 
geſetzlich, ſie lebe im Concubinate und muͤſſe ſich von 
ihrem Manne trennen, widrigenfalls ihr die Sakra⸗ 
mente verweigert werden würden. Der Mann wandte 
ſich vergeblich an den würdigen Erzbiſchof von Koln; 
dieſer erwiederte: ſo ſehr er das Vorgefallene bedaure, 
fo habe doch der Geiſtliche nicht anders handeln köͤn⸗ 


nen. Nunmehr berichtete der neängftete Gatte den 
Vorgang dem Miniſterium der geiſtl. Angelegenheiten, 
auf deſſen Entſcheidung in dieſer tislihen Sache man 
ſehr geſpannt iſt. 9 
— —— u —Aä—ü6— 
„„ 
Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. Der hie— 
ſige Handelsmann Löber Ale — 8 und deſſen 
Ehefrau Marcus Mendel Bruck, Vornamens 
Zettel, haben durch den geſchloſſenen gerichtlichen 
Vertrag vom 10. Juli d. J. die Guͤtergemeinſchaft 
unter einander aufgehoben; welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Liegnitz, am 16. Juli 1828. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Unbeftellbar zurüdgefom Brief. 
Reimann in Neiſſe. ® IE 
Liegnitz, den 24. Juli 1828, 

Königl. Preuß. Poſtamt. 
Edictal⸗Citation. Nachdem über die Kaufgelder 
der zu Kroitſch sub Nro. 69. belegenen Carl Geile 
Beckerſchen Waſſermuͤhle auf Antrag der Gläubiger 
per decretum vom heutigen Tage der Kaufgelder⸗Liqui⸗ 
denten egen eröffnet worden, fordern wir alle etwa⸗ 
ige unbekannte Gläubiger hiermit auf, ſich in dem 
zur Liquidation und Verification ihrer Forderung auf 
den 25. Auguſt . Vormittags um 11 uhr 
vor unterzeichnetem Gerichts⸗-Amte anberaumten Terz 
mine auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kroitſch ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch mit hinlaͤnglicher Infor⸗ 
mation und geſetzlicher Vollmacht verſehene Manda⸗ 
tarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, 
von denen die Herren Feige, Wenzel und Roes z⸗ 
ler vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre An⸗ 
fprüche gebührend anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
3 aan a Bee die Gläubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt ird. 
Sisgnig, den 20. Mai 1828, ech win a 

Das Gerichts-Amt von Kroitſch. 


Auktion. Zufolge hohen Sber⸗Landesgerichtliche 
Auftrages, werde ich auf den 4. Auguſt 0 
ende Tage, Vormittags um 8 und Nachmittags um 
Uhr, in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Dit⸗ 
tersdorf, Jauerſchen Kreiſes, mehrere zum Nachle ß 
der verſtorbenen Frau Landräthin don Hugo gebe 
Freun von Richthofen gehörige Sachen, worunter 
ſich Fine bedeutende Menge Bekten, wie auch Bett⸗ 
und Tiſch⸗Waͤſche, 2 ſchoͤne Stutz⸗Uhren und 3 Wa⸗ 
gen befinden, gegen gleich baare Bezahlung in Cour aut 
an den Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigern. 
„Jauer, am 11. Juli 182. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗JuſtizRath. Beyer. 


Anzeige. Neue Berger Fett⸗ oder Delikateß⸗He⸗ 
ringe empfing und verkauft billig G. M. Graͤtz. 
Anzeige. Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich den 
Verkauf meines noch habenden Vorraths von in Zuk⸗ 
fer eingemachten Johannisbeeren, Himbeeren, Kirſchen 
1c, dem Kaufmann Hrn. Winkler am kleinen Ringe 
übertragen habe, bei welchem Liebhaber zu billigen 
Preiſen noch davon erhalten konnen. a 

Liegnitz, den 25. Juli 1828. Verw. Borus. 


Anzeige. Da ich nunmehr den Gaſthof zum gol⸗ 
denen Anker kaͤuflich übernommen und anſtaͤndig und 
5 eingerichtet, auch das Arrangement getroffen 
habe, daß bei mir Mittags und Abends kalt und 
warm geſpeiſet werden kann: ſo empfehle ich mein 
Etabliſſement hierdurch Einem hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt, und verſichere die prompteſte 
und billigſte Bedienung. ö 
Legnitz, den 25. Juli 1828. Franz Scholz. 


Anzeige. Unterzeſchneter empfiehlt ſich einem 
hochgeebrten Publiko beſtens, mit einem aſſortirten Las 
55 von Bettfedern und Daunen zu den billigſten 
reifen. Auch kann zu dem bevorſtehenden Mandver 
Betten verborgen Stanelli, Sporgaſſe No. 281. 
Liegnitz, den 25. Juli 1828. f 


Anzeige. Auf beſondere Veranlaſſung zeige ich 
Endesunterzeichneter hiermit ergebenſt an, daß in meinem 
optiſchen Waaren⸗Lager nachſtehende richtig optiſch ge⸗ 
chliffene, von Blaſen, Schrammen und dunkelem Farbe⸗ 
off freie Brillen und Lorgnetten in derſchiedenen Faſ⸗ 
ſungen, und an denſelben nichts ausgebrochen, zu 
moͤglichſt billigen Preifen zu haben ſind :. 

Brillen oder Lorgnetten. 1) Fur Perſonen, 
welche zwar in der Naͤhe gut, aber in die Weite ſchlecht 
ſehen. 2) Fuͤr Perſonen, welche in die Weite gut, 
aber in der Nähe zum Leſen, Schreiben oder andern 
Arbeiten nicht ſehen koͤnnen. 3) Für Perfonen, welche 

war bei Tage noch gut, aber Abends bei Licht zu 
5 den Arbeiten nicht ſehen koͤnnen. 4) Für, Perſonen, 

welche weder in der Naͤhe noch in die Weite deutlich 
ſehen koͤnnen. 5) Für Perſonen, welche nicht aus⸗ 
dauernd beim Leſen, Schreiben und andern feinen Ar⸗ 
* Perſonen, welche mit 


beiten ſehen konnen. 
dem einen Auge in der Nähe zum Leſen, Schreiben 
u. . w. nicht ſehen, und mit dem andern hingegen 
in die Weite ſchlecht ſehen. 7) Fuͤr Perſonen, welche 
blos bei ſtarkem Luftreiz oder auch bei hellem Sonnen? 
licht und Schnee nicht gut in die Weite ſehen koͤnnen. 
8) Für Perſonen, welche vom Staar operirt ſind. 
Ferner verkaufe ich verſchiedene Perſpektive, achro⸗ 
matiſche u. dergl. mehr. Auch reparire ich alle ſchad⸗ 
gewordene Gläfer. Ich bitte um geneigten Su⸗ 
ch. Mein Logis iſt im goldenen Löwen. 


Liegnitz, den 25, Juli 1828. J. Bernhardt. 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe im Haufe 
No. 428. iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
2 Alkoven und einer Küche, zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 25. Juli 1828; 
Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 479. 
iſt eine Wohnung par terre fir einzelne Leute, mit 
und ohne Meubles, zu vermiethen und Michaclis zu 
beziehen. Liegnitz, den 18. Juli 1828. Malina. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in No. 511. 
iſt eine freundliche Stube vorn heraus nebſt Kammer 
zu vermiethen und Micheli zu beziehen. 

Zu vermiethen. Eine Stube if zu Michaelis 
d. J. meublirt oder unmeublirt zu vermiethen in No. 
96. — 2ter Beziek des Iften Viertels. Das Naͤhere 
iſt beim Eigenthüͤmer zu erfragen, Er 
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Theater- Anzeige. Einem hochzuverehrenden 
Publiko zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich 
morgen, Sonntag den 27. Juli, im hieſigen Stadttheater, 
unter gütiger Mitwirkung mehrerer Kunſtfreunde, ine 
„muſikaliſch⸗dramatiſche Abend⸗ Unterhaltung“ zu geben 
die Ehre haben werde. Einlaßkarten zum Subſcrip⸗ 
tions⸗Preiſe ſind bei dem Buchhändler Hrn. Leonhardt, 
ins Parterre zu 74 Sgr. und auf die Gallerie zu 
4 Sgr., zu haben. An der Kaſſe iſt der Preis ins 
Parterre 10 Sgr. und zur Gallerie 5 Sgr. 

Liegnitz, den 26. Juli 1828. 
Friedrich Froͤhlich und Familie. 
— — —ä—6 
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Geld-Cours von Breslau. 


vom 23. Juli 1828. Pr. Courant. 


Briefe |; Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten - | — | 95 
dito Kaiserl, dito — | 972 
100Rt, | Friedrichsd’or - - 134 — 
dito Poln. Couraut : =.*- * — 1101 
dito Banco- Obligations — 99 
dito Staats-Schuld-Scheine - | 913 | —. 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 973 — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 4252 — 
Pfandbrieſe v. 1 Rtülr. 53 — 

dito v. 9 . 8 

Posener Pfandbriefe - 99 (— 

Discono +»... - 8 — la 


Mönxkıpreife des Fietreides zu Liegnitz, 


N — Juli 1828. 3 
er Preis. Mittl „ Niedri 
d. Preuß. Set. Athlr. [gr. pf. lte ar . S 75 


3 BG ie begin ua 4 1 288 
oggen 11 8 1 14 

Gerſte x 15 : W ei “ 5 
Hafer. — 26 5 — 25 2 EZ EEE 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
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